
Ich spende Dinge, die ich nicht mehr 
brauche. So können Menschen in 

Carla-Läden oder auf Sozialmärkten 
günstig einkaufen.



Ich verkoche Lebensmittelreste, an-
statt sie wegzuwerfen. Außerdem 

kaufe ich biologische Lebensmittel 
nach Saison und aus der Region.



Ich gehe kurze Strecken zu Fuß und 
bewege mich in meiner Freizeit, da-
mit ich gesund bleibe. Das ist gut 

für das Klima und gut für mich.



Ich helfe anderen Kindern  
beim Lernen.



Ich mache das, was mir liegt und 
Freude macht, auch wenn es den  

Erwartungen der Gesellschaft  
widerspricht.



Ich spare Wasser, indem ich das 
Wasser beim Zähneputzen abdrehe 

und dusche anstatt zu baden. 



Ich ziehe den Stecker von Geräten, 
die ich nicht benutze und drehe das 
Licht ab, wenn ich es nicht brauche.



Ich achte beim Einkaufen auf  
Produkte mit Gütesiegel und  

unterstütze damit eine gerechte  
Bezahlung von Arbeit ohne  

Kinderarbeit.



Ich fahre mit den öffentlichen  
Verkehrsmitteln und nutze die  

Radwege. Damit steigt der Bedarf 
und es werden mehr umweltfreund-

liche Angebote geschaffen.



Ich behandle alle Menschen gleich 
und lasse somit keine Ungleichheit 

zu. Unabhängig von Herkunft,  
Alter, Geschlecht, Religion oder  

Behinderung.



Ich überlege, was meine Heimat- 
gemeinde besser machen würde 

und setze mich dafür ein.



Wenn ich mir etwas wünsche über-
lege ich vorher, ob ich es wirklich 
brauche. So helfe ich Ressourcen 

(Rohstoffe, Energie …)  
einzusparen. 



Für den Weg in die Schule fahre ich 
Rad, gehe zu Fuß oder nutze die  

öffentlichen Verkehrsmittel.  
So helfe ich mit, dass weniger  

CO2 ausgestoßen wird  
und schütze das Klima.



Ich entsorge meinen Müll immer 
richtig. So gelangt kein Abfall in die 

Natur und die Gewässer  
bleiben sauber.



Ich richte Nistplätze für Vögel ein 
und baue Insektenhotels.



Bei Streit setze ich mich immer für 
eine friedliche Lösung ein. Gewalt 

hat bei mir keine Chance. 



Ich erzähle anderen von den  
17 globalen Nachhaltigkeitszielen 

(SDGs).


